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Vorwort 

Mein Interesse an dem Meeresbodenthema wurde durch eine Klausur 
geweckt, die Professor Wolfgang Friedmann an der New Yorker 
Columbia Universität im Frühjahr 1968 stellte - kurz nachdem der 
maltesische UN-Botschafter Pardo in den Vereinten Nationen die "In-
ternationalisierung" und Demilitarisierung des Meeresbodens gefordert 
hatte. 

In den Jahren 1969170 konnte ich dann mehrere Monate am Center 
for the Study of Democratic Institutions in Santa Barbara, USA, 
Elisabeth Mann Borgese bei der Entwicklung ihres seerechtspolitischen 
Projektes "Pacem in Maribus" zur Hand gehen. Die gleichzeitig vor 
allem im UN-Meeresbodenausschuß vorangetriebenen Bemühungen um 
eine Reform des Meeresvölkerrechts sollen 1973 in der Dritten UN-See-
rechtskonferenz kulminieren. Meine Arbeit versucht, dazu einen Beitrag 
zu leisten. 

Die Untersuchung wurde im Dezember 1971 abgeschlossen. Spätere 
Entwicklungen konnten nur noch vereinzelt in die Anmerkungen ein-
gearbeitet werden, nicht mehr jedoch die Frankfurter Dissertation 
(Rigorosum Juli 1971) von K. Zeiher über den "Begriff des Festland-
sockels". Auf ein Sachregister und ein gesondertes Verzeichnis der 
ausgewerteten Dokumente wurde angesichts der detaillierten Glie-
derung und meiner Pacem in Maribus-Bibliographie (Malta 1971, 
S. 15 ff., 38 ff.) verzichtet. 

Dank schulde ich neben Elisabeth Mann Borgese und dem Center der 
Studienstiftung des Deutschen Volkes, die auch mein Studium in den 
USA ermöglicht hat. Die Freiburger Wissenschaftliche Gesellschaft 
und die Preußag AG haben die Drucklegung der Arbeit großzügig 
gefördert. Mein besonderer Dank gilt Professor Werner von Simson. Der 
langjährigen Assistentenzeit bei ihm und seiner steten Förderung ver-
danke ich, daß ich das Meeresbodenthema bearbeiten und 1971 der 
Rechtswissenschaftlichen Fakultät der Universität Freiburg i. Br. als 
Dissertation vorlegen konnte. Ferner möchte ich Professor J. H. Kaiser 
Dank sagen für sein Interesse an meiner Untersuchung, insbesondere 
an ihrem Aspekt "Recht und Technologie". 

Freiburg, im Juni 1972 Wolfgang Graf Vitzthum 
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Einführung 

Der Vorstoß zum Meeresboden 

Die Faszination des Menschen durch den Raum ist ein Element der 
Geschichte. Im Kampf um bereits beherrschte Gebiete traf sich diese 
historische Grundkraft mit dem Willen zur Macht. Zusammen mit ihm 
und dem ebenso elementaren Verlangen nach Wissen und Wohlstand, 
Rohstoffen und Ruhm entwickelte der Raumimpuls stets dann eine be-
sondere Dynamik, wenn es um unbekannte oder noch herrschaftsfreie 
Gebiete ging. 

Zeitpunkt und Intensität des Erforschens, Besitzergreifens, Nutzens, 
Begrenzens und rechtlichen Ordnens solcher seit alters her lockender 
Räume hingen im Einzelfall von zusätzlichen Faktoren ab. Unter ihnen 
waren in den letzten Jahrzehnten naturwissenschaftliche und wirt-
schaftliche Entwicklungen - ihrerseits früher von Fortschrittsglauben 
getragen, heute von Wissenschafts-, Rüstungs- und Wirtschaftspoli-
tik langfristig geplant - treibende, rechtliche Unsicherheiten oft retar-
dierende Kräfte. Im Zusammenhang mit der wissenschaftlich-techni-
schen Revolution wirken dabei in jüngster Zeit sicherheits- und roh-
stoffpolitische Gesichtspunkte besonders beschleunigend. Der während 
der letzten dreißig Jahre außerordentlich gestiegene Energie- und Me-
tallverbrauch der Menschheit, der mit dem sich abzeichnenden starken 
Bevölkerungszuwachs und der angestrebten Industrialisierung in vielen 
Entwicklungsländern noch erheblich zunehmen dürfte, zwingt zum Auf-
suchen und Ausbeuten immer entlegenerer Lagerstätten. Gleichzeitig 
erhalten im Zeitalter der globalen Bedrohung und Abschreckung bisher 
unzugängliche Räume und nahezu jede rohstoffwirtschaftliche und na-
turwissenschaftlich-technische Entwicklung militärische Bedeutung. 

Benutzt man Zeit und Raum als Bezugspunkte für dieses so unter-
schiedlich motivierte Vordringen des Menschen auf, über und unter der 
Erde, so handelte es sich jahrtausendelang um einen bloß horizontalen 
Vorstoß. Die Kontinente und ihre "weißen Flecke" wurden ebenso ent-
deckt, erforscht und verteilt wie die Meere und Weltozeane. Nach und 
neben der Erdoberfläche und der oberen Schicht der Meere wurden 
schließlich auch der Boden unter dem Ufersaum und die unteren Luft-
schichten genutzt. Die intensive Erschließung der Polargebiete, des 
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Luftraumes und des flachen, küstennahen Schelfs1 während der ersten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts hat diese horizontale Inbesitznahme der 
Erde abgeschlossen. Die Benutzung des Luftraumes hat mittlerweile 
ebenso ihren Pioniercharakter verloren wie die Erforschung der polaren 
Eiskappen und die Erdölgewinnung aus dem unterseeischen landnahen 
Sockel der Kontinente. Spätestens seit dem Chicagoer Luftfahrtsabkom-
men (1944), der Genfer Festlandsockelkonvention (1958) und dem Ant-
arktisvertrag (1959) werfen diese Gebiete auch völkerrechtlich keine 
prinzipiellen Probleme mehr auf. 

Erst seit der zweiten Hälfte unseres Jahrhunderts stößt der Mensch 
in vertikaler Richtung durch diese Außenschicht der Erde hindurch. Das 
sich vor unseren Augen abspielende systematische Erschließen des 
Weltraumes und der Himmelskörper, der tiefen Schichten der Ozeane 
und des küstenfernen Meeresbodens, dieses Vordringen in Räume, die 
seit alters her gerade wegen ihrer Unerreichbarkeit die Phantasie der 
Menschheit beflügelt haben, erweitert unsere wissenschaftlichen, wirt-
schaftlichen und strategischen Möglichkeiten buchstäblich um eine neue 
Dimension. 

Die damit rasch herandrängende Frage nach dem Rechtsstatus dieser 
vertikalen Dimension wurde zuerst für den extraterrestrischen Raum 
als Problem erkannt und in Ansätz'en bereits beantwortet. Seit Ab-
schluß der Intelsatabkommen (seit 1964) und des Weltrawnvertrages 
(1967) begegnen die nachrichtentechnische Nutzung des Alls, das immer 
weitere Vordringen von Weltraumfahrzeugen und -sonden und das Be-
treten des Mondes (zum erstenmal am 21. 7. 1969) keinen grundsätz-
lichen rechtlichen Schwierigkeiten. 

Anders steht es mit dem vorerst weniger spektakulären Vorstoß in 
umgekehrter Richtung: durch die Wasserhülle der Erde hindurch und 
über den flachen Boden der Schelfzone hinaus in die küstenfernen Tie-
fen der Ozeanbecken. Mit geowissenschaftlicher Fragest'ellung schon 
seit einem Jahrhundert nadelstichartig betrieben, wurde dieses Vor-
dringen in den 60er Jahren durch die umfassende Rüstungs- und 
Ressourcenplanung der Großmächte erheblich beschleunigt. Heute mar-
kiert es vieUeicht die wichtigere Stoßrichtung des Raumzeitalters. Denn 
achtmal so groß wie die Mondoberfläche und reich an Naturschätzen 
birgt der zunehmend erreichbar und nutzbar werdende Meeresboden 
jenseits des Schelfsaumes die relativ nächsten und größten Raum- und 
Rohstoffreserven der Menschheit. Im Schnittpunkt vielfältiger Herr-
schafts- und Nutzungsansprüche enthält dieser Vorstoß zum landfernen 
Meeresboden zugleich Stoff für sich gefährlich zuspitzende interna-
tionale Interessengegensätze. 

1 Als Schelf (Festlandsockel) bezeichnet man jenen Meeressaum, der die 
Kontinente von der Küste bis etwa zur 200-m-Tiefenlinie umgibt. 
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Damit wird auch dieser neue Raum rechtlich relevant. Seine herr-
schaftliche Zuordnung und die Regelung seiner intensiven Erschließung 
und Nutzung wird zu einer völkerrechtlichen Aufgabe ersten Ranges. 
Die Rechtswissenschaft ist hier zu Leistungen aufgefordert, die im 
Wettlauf mit dem technischen und politischen Handeln erbracht werden 
müssen. Versagt das Recht, so müßten die herandrängenden Fragen 
eine faktische, die sinnvolle rechtliche Entwicklung präkludierende 
Lösung finden2• 

Die mit dem Vorrücken an der wohl letzten Front menschlichen 
Entdeckerstrebens auf der Erde auftauchenden völkerrechtlichen Fra-
gen werden im In- und Ausland von amtlichen und privaten Stellen 
seit 1966 diskutiert. Die Bemühungen, die einschlägigen Völkerrechts-
regeln zu ermitteln und zu entfalten und Entscheidungen de lege 
ferenda vorzubereiten, sind nach den intensiven Erörterungen der 
letzten Jahre in ein entscheidendes Stadium getreten: 

1968 wurde ein 42 Staaten umfassender permanenter UN-Meeres-
bode na usschuß eingerich tet3 ; 

- 1970 einigte sich die UN-Vollversammlung über die Grundsätze 
eines Meeresbodenregimes4 ; 

- gleichzeitig erweiterte die UN-Vollversammlung den Meeresboden-
ausschuß auf 86 Mitglieder und beauftragte ihn mit intensiven Vor-
bereitungen für eine alle Fragen des Meeresvölkerrechts umfassende 
diplomatische Seerechtskonferenz; sie soll schon 1973 stattfinden 
und u. a. eine detaillierte und institutionell verfestigte Ordnung der 
Meeresbodennutzung vereinbaren5 ; 

2 Vgl. Präsident Nixons Erklärung über die US-Meerespolitik vom 23.5. 
1970, abgedruckt in AVR 15 (1971), S. 102 ff.: "The nations of the world are 
now facing decisions of momentous importance to man's use of the oceans 
for decades ahead. At issue is whether the oceans will be used rationally and 
equitably and for the benefit of mankind or whether they will become an 
arena of unrestrained exploitation and conflicting jurisdictional claims in 
which even the most advantaged states will be losers '" The stark fact is 
that the law of the sea is inadequate to meet the needs of modern technology 
and the concerns of the international community. If it is not modernized 
multilaterally, unilateral action and international conflict are invitable." 

3 Vgl. Rauschning, Die Behandlung der Rechtsordnung für die Tiefsee im 
Rahmen der Vereinten Nationen, in: Kiel-Symposium, S. 146 ff. (152 ff.). 
1967 war bereits ein ad hoc-Ausschuß eingesetzt worden (ebd., 149 ff.); 
Andrassy, International Law and the Resources of the Sea, 1970, S. 136 ff. 

4 Die Grundsatzdeklaration 2749 (XXV) stammt vom 17. 12. 1970. Diese 
ohne Gegenstimme bei 14 Enthaltungen mit 100 Jastimmen angenommene 
15-Punkte-Erklärung ist in Anh. 1 abgedruckt. Deutsche übersetzung (De-
klaration der Vereinten Nationen über die für den Meeresboden und den 
Meeresuntergrund außerhalb der nationalen Hoheitsgrenzen gültigen Grund-
sätze) in: Europa-Archiv 26 (1971), S. D 119 ff. 

S UN Gen. Ass. Res. 2750 C (XXV), ebenfalls vom 17.12.1970. Sie wurde 
mit 108 Ja-, 7 Neinstimmen und 6 Enthaltungen angenommen. Sie ist in 




